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laolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten and sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Daokpapiare jroh und Imprägniert, In aar bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falxbaupappan.
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einigten Staaten. Unter tiefen Umftänben roirb e§ ein»

jetnen Staaten îaunt gleichgültig fein, roelcge Stellung
bie Scgroeiz in ber oorliegenben $rage einnehmen roirb.
©s roäre aber bocg roünfcgenSroert, bag unfer Sanb mit
ber ©titfcgeibung nicfjt roartete, bis irgenbrooger au§
bem SluSlanb ein „freunbfcgaftlicger äöinf" ïommt, fon»
bern bag e§ auS eigenem eintrieb rechtzeitig an bie
Sacl)e herantritt.

Sabei foil nicht überfegen roerben, bag in ber Scgroeiz
bie 23ergältniffe naturgemäg roefentlicg anberS liegen als
in ben ehemals friegfügrenben Staaten, bag bie 23er=

roertung ber patente bei unS nicht in 'bem SOtage unter-
bunben roar roie bort, bereits gut eingeführte patente
auSlänbtfcger Inhaber roerben im allgemeinen auch @r=

trag abgeroorfen haben, roenn legiere mobilifiert roaren,
es fei benn, bie 23erroertung habe fiih in erfter Sinie
auf bie ©infuhr geftügt (roie bie§ bei patenten beutfcger
unb norbamerifanifcger Inhaber möglich if±) unb biefe
fei unterbunben geroefen. hingegen ift bie 2Serroertung
jüngerer patente, namentlidh ba§ ©inführen oon ©rfin»
bungen in bie ißrajiS auch in ber Scgroeiz in oielen
fällen ungemein erfchroert roorben. Süian ben te zum
23eifpiet an bie Scgroierigfeiten in ber ©infuhr oon 9iog=
ftoffen, baS Regien mancher Spezialmafcginen ober £ilfS=
artifel ufro.

2ltt ©rünben, eine ißatentoerlängerung p geroägren,
fehlt e§ alfo auch ^er Scgroeiz niegt, obfrfjon man fie
faum fo jroingenb finben roirb, roie fie eS für anbere
Staaten finb. Un§ fegeint, e§ roäre in erfter Sinie
Sacge ber fcgroeizerifcgen Patentinhaber, namentlich ber
fogenannten fleinen ©rfinber, fieg hören zu taffen, um
ben maggebenben 23egörben eger ein Urteil über ba§
23ebürfniS einer ißatent=23erlängerung ju ermöglichen.
Stimmt man einer folcgen grunbfäglicg zu, fo bleibt
immer nocg bie forage offen, in roelcger 2Beife man ben

©runbfag burcgführen foil. SJlan roirb minbeftenS fo
roeit gegen roollen, bag Staaten, bie auf ©egenrecgt ab»

ftellen, bie§ burcg bie Scgroeiz als gefiebert betrachten
tonnen. 9ln unb für fieg hätte e§ zum 23eifpiet feinen
grogen praftifegen Sßert, alle patente ogne Unterfcgieb
unb ogne befonbereS ©efueg einfaeg um einige Qagre zu
oerlängertt, ba ognegin, aueg in normalen Reiten, ber
Heinere Seit ber fegroeizerifegen patente megr at§ brei
ober oier Qagre alt roirb. Qn biefer 93eziegung roürbe
fieg ba§ 23erfagren bebeutenb oereinfaegen unb oiel un»

nüge Slrbeit erfpart, roenn man, ägnlicg roie e§ ©nglanb
oorfiegt, bie 23erlängerung erft gegen Slbtauf ber nor»
malen ißatentbauer unb auf ©efueg gin auSfpräcge. ©S

erfigeint aber fraglicg, ob bieS überall als genügenbeS

©egenrecgt anerfannt roürbe. („9t 3- 3-")

Sage auf bent Kupfermarft. SaS über bie fragen
beS KupfermarfteS fegr gut orientierte 93latt „Soutg
SßaleS journal of ©ommerce" fegreibt zur Sage unb
ben SluSficgten auf bem KupferntarH u. a. : Ser 2Belt=

fonfum an Kupfer ift lange niegt fo grog, roie man in
ben meiften Sänbern annagm. Sie optimiftifegen Sin»

nagmen anterifanifeger Slutoritäten, bie zu 23eginn beS'

QagreS 1919 auf groge Slufträge gofften, unb zmar
gauptfäcglicg oon feiten SeutfcglanbS; roeligeS feine 23or»

räte roieber zu ergänzen gat, gingen ebenfalls niegt in
©rfüüung. 3u 23eginn be§ QagreS mar ber amerifanifege
©jport ziemlich beträcgtlicg, bocg nagm er zufegenbS
ftarf ab unb ergolte fieg im britten Quartal nur roenig.
Sie greife fanfen auf biefer. Seite beS QzeanS beträegt»
lieg. Sie auSgeprägtefte 23erbefferung ber Sage roar
bann im $uli feftzuftellen, als bie amerifanifegen ißrobu»
Zenten in ber Sage roaren, zu 23 ©entS zu oerfaufen
unb Stanbarbtupfer rottrbe in Sonbon mit 107 £ notiert.
— Sie Situation gegen ©ttbe beS OagreS rourbe ftarf
burcg bie fcglecgten SBecgfelfurfe beeinflugt. Sie ameri»
fanifegen greife für oerarbeiteteS Kupfer roprben Hirz»
lieg beträcgtlicg rebuziert. Ser amerifanifege ©efamt»
export für baS $agr 1919 mag fieg auf ungefägr 100,000
Sonnen weniger ftellen als berjenige beS oorangegenben
3agreS, roelcger fieg auf ungefägr 329,000 Sonnen ftellte,
gegen eine galbe SRillion Sonnen im Qagre 1917, als
ber KriegSbeöarf bie Sage begerrfegte. Seit 93ericgten
ber geotogifegen ÜberroacgungSfommiffion zufolge belief
fieg bie amerifanifege ißrobuftion im 3agre 1918 auf
etroa 90,000 Sonnen raffinierten Kupfers. Sie ent»

fprecgenbe 3ugt für baS Qagr 1919 ftetlt fieg- auf etroa
70,000 Sonnen. Sie amerifanifegen überfegüffigen 23or=

räte ftiegen febenfallS roieber beträcgtlicg.

Slujlgoljuerfteiflerung in ber KorporattonSroalimng
©üttingen (Sgurgau). @S gaben ganz faubere ©icgen»
ftämrne gegolten bis f£r. 365, 23ucgenftämme bis $r. 153,
Kirfcgbäume bis 3=r. 217 per m® im SBalb unb hinzu»
fommen für 3ufugr zur 23agn ober Säge nocg fjr. 25
bis 35 per, m®. ©eroig goge ©rlöfe für einzelne ißrima»
ftücfe.

23ont beutfegen |»ofjmarft. Sie Sage beS beutfegen
|)ofzmarfte§ gat fieg nur itifofern geänbert, als bie greife
roeiter in bie §öge fcgnellten. 33ei allen ftaatlidgen unb
priüaten fpotztierfteigerungen mar ber Slnftuxm auf ben
SJÎarft unb bie îtagb naeg SBare berart ftarf, bag oft
nur bie finatigïrâftige Käuferfcgaft jum 3"ge gefommen
roäre, roenn niegt zum Scguge ber eingeimifegett Säge»
inbuftrie frembe ©rogganblungen auSgefcgaltet roorben
roären. 216er aueg ein fteiner Kreis öon Sntereffenten
genügte, bte greife geroaltig in bie §öge ju treiben.
Sie ©inbeäung mitSîogroare roirb babureg nocg erfegroert,
bag bas Slngebot bei roeitem niegt ber Dîacgfrage genügt.
SSSenn aueg in ben ftaatlicgen unb gemeinblicgen fjotften
bie etatSmägigen 9Jiengen zum ©infcglage fommen, fo
fpürt bie beutfege £>olzinbuftrie unb ber ^olzganbel boeg
fegr ftarf, bag ber ißribatroalbbefig infolge ber fegleegten
©elbmarftPergältniffe mit bem Angebot Pon ftegenben,
gaubaren SBalbbeftänben fegr zurüefgält. ift begreiflieg,
bag reegnenbe SEßalbbefiger fieg felbft bureg ÜJCäregenpreife,
bie geute für £rolz begaglt roerben, niegt herleiten laffen,
igren fiegeren Dtaturalroert umzuroeegfeln.

^anb in §anb mit ber ißreiSgeftaltung am 9tunb»
golzmarfte ging bie ißreisberoegung am Sögnittroaren»
mar ft. ©eit einem Sagre finb bie greife für Segnitt»
golz auf megr als baS Sreifaege angeroaegfen. Um bie
^agreSroenbe bereits lauteten bie Singebote für 16' 1"
unfortierte, fägefaflenbe Fretter fegott auf 800 2Kf. baS
geftmeter gflgnfrei ber bagrifegen SBerfanbpläge. Sie

488 Jllustr. schwetz Handw. Zettuug („Meisterdlatt") Nr. 4S

K
»
c>

»
»
»
kZ

»
V!
»
0
«
»
IZ

«

»o»o»cil0O»rz»>os»ci»o»ci»rz»rz»

de! Vîe!-Vienne
relepbvn ?,lrpbai>

?'s^SK?'«MW-^ct7'SSSS

swpLsdlt sslvs ?âdrlkàts w i 3264

I»wli«i»pI»KKvn, I»olï«i»îvppîîvk«
Ai»i»lcplsîî«n nnck 8àtliebs unÄ

âspkslî »

v»oàp»pî«>»« jrok rmà llllpràAolsrt, lo on» dsswr
Husiltàt, »u dUIiKsteii ?ràsv.

K
«A

0
»
rz

N»OWr,»ri»rii«ri»»«ri««ri»riWr,»ri»ri

einigten Staaten. Unter diesen Umständen wird es ein-
zelnen Staaten kaum gleichgültig sein, welche Stellung
die Schweiz in der vorliegenden Frage einnehmen wird.
Es wäre aber doch wünschenswert, daß unser Land mit
der Entscheidung nicht wartete, bis irgendwoher aus
dem Ausland ein „freundschaftlicher Wink" kommt, son-
dern daß es aus eigenem Antrieb rechtzeitig an die

Sache herantritt.
Dabei soll nicht übersehen werden, daß in der Schweiz

die Verhältnisse naturgemäß wesentlich anders liegen als
in den ehemals kriegführenden Staaten, daß die Ver-
wertung der Patente bei uns nicht in dem Maße unter-
bunden war wie dort. Bereits gut eingeführte Patente
ausländischer Inhaber werden im allgemeinen auch Er-
trag abgeworfen haben, wenn letztere mobilisiert waren,
es sei denn, die Verwertung habe sich in erster Linie
auf die Einfuhr gestützt (wie dies bei Patenten deutscher
und nordamerikanischer Inhaber möglich ist) und diese
sei unterbunden gewesen. Hingegen ist die Verwertung
jüngerer Patente, namentlich das Einführen von Ersin-
düngen in die Praxis auch in der Schweiz in vielen
Fällen ungemein erschwert worden. Man denke zum
Beispiel an die Schwierigkeiten in der Einfuhr von Roh-
stoffen, das Fehlen mancher Spezialmaschinen oder Hilfs-
artikel usw.

An Gründen, eine Patentverlängerung zu gewähren,
fehlt es also auch der Schweiz nicht, obschon man sie

kaum so zwingend finden wird, wie sie es für andere
Staaten sind. Uns scheint, es wäre in erster Linie
Sache der schweizerischen Patentinhaber, namentlich der
sogenannten kleinen Erfinder, sich hören zu lassen, um
den maßgebenden Behörden eher ein Urteil über das
Bedürfnis einer Patent-Verlängerung zu ermöglichen.
Stimmt man einer solchen grundsätzlich zu, so bleibt
immer noch die Frage offen, in welcher Weise man den

Grundsatz durchführen soll. Man wird mindestens so

weit gehen wollen, daß Staaten, die auf Gegenrecht ab-
stellen, dies durch die Schweiz als gesichert betrachten
können. An und für sich hätte es zum Beispiel keinen

großen praktischen Wert, alle Patente ohne Unterschied
und ohne besonderes Gesuch einfach um einige Jahre zu
verlängern, da ohnehin, auch in normalen Zeiten, der
kleinere Teil der schweizerischen Patente mehr als drei
oder vier Jahre alt wird. In dieser Beziehung würde
sich das Verfahren bedeutend vereinfachen und viel un-
nütze Arbeit erspart, wenn man, ähnlich wie es England
vorsieht, die Verlängerung erst gegen Ablauf der nor-
malen Patentdauer und auf Gesuch hin ausspräche. Es
erscheint aber fraglich, ob dies überall als genügendes
Gegenrecht anerkannt würde. („N. Z. Z.")

Marktberichte.
Lage auf dem Kupfermarkt. Das über die Fragen

des Kupsermarktes sehr gut orientierte Blatt „South
Wales Journal of Commerce" schreibt zur Lage und
den Aussichten auf dem Kupfermarkt u. a. : Der Welt-
konsum an Kupfer ist lange nicht so groß, wie man in
den meisten Ländern annahm. Die optimistischen An-
nahmen amerikanischer Autoritäten, die zu Beginn des

Jahres 1919 auf große Aufträge hofften, und zwar
hauptsächlich von feiten Deutschlands) welches seine Vor-
räte wieder zu ergänzen hat, gingen ebenfalls nicht in
Erfüllung. Zu Beginn des Jahres war der amerikanische
Export ziemlich beträchtlich, doch nahm er zusehends
stark ab und erholte sich im dritten Quartal nur wenig.
Die Preise sanken auf dieser. Seite des Ozeans beträcht-
lich. Die ausgeprägteste Verbesserung der Lage war
dann im Juli festzustellen, als die amerikanischen Produ-
zenten in der Lage waren, zu 23 Cents zu verkaufen
und Standardkupfer wurde in London mit 107 notiert.
— Die Situation gegen Ende des Jahres wurde stark
durch die schlechten Wechselkurse beeinflußt. Die ameri-
kanischen Preise für verarbeitetes Kupfer wurden kürz-
lich beträchtlich reduziert. Der amerikanische Gesamt-
export für das Jahr 1919 mag sich auf ungefähr 100,000
Tonnen weniger stellen als derjenige des vorangehenden
Jahres, welcher sich auf ungefähr 329,000 Tonnen stellte,
gegen eine halbe Million Tonnen im Jahre 1917, als
der Kriegsbedarf die Lage beherrschte. Den Berichten
der geologischen Überwachungskommission zufolge belief
sich die amerikanische Produktion im Jahre 1918 auf
etwa 90,000 Tonnen raffinierten Kupfers. Die ent-
sprechende Zahl für das Jahr 1919 stellt sich- auf etwa
70,000 Tonnen. Die amerikanischen überschüssigen Vor-
räte stiegen jedenfalls wieder beträchtlich.

Nutzholzversteigerung in der Korporationswaldung
Güttingen (Thurgau). Es haben ganz saubere Eichen-
stämme gegolten bis Fr. 365, Buchenstämme bis Fr. 153,
Kirschbäume bis Fr. 217 per im Wald und hinzu-
kommen für Zufuhr zur Bahn oder Säge noch Fr. 25
bis 35 per wl Gewiß hohe Erlöse für einzelne Prima-
stücke.

Vom deutschen Holzmarkt. Die Lage des deutschen
Holzmarktes hat sich nur insofern geändert, als die Preise
weiter in die Höhe schnellten. Bei allen staatlichen und
privaten Holzversteigerungen war der Ansturm auf den
Markt und die Jagd nach Ware derart stark, daß oft
nur die finanzkräftige Käuserschaft zum Zuge gekommen
wäre, wenn nicht zum Schutze der einheimischen Säge-
industrie fremde Großhandlungen ausgeschaltet worden
wären. Aber auch ein kleiner Kreis von Interessenten
genügte, die Preise gewaltig in die Höhe zu treiben.
Die Eindeckung mit Rohware wird dadurch noch erschwert,
daß das Angebot bei weitem nicht der Nachfrage genügt.
Wenn auch in den staatlichen und gemeindlichen Forsten
die etatsmäßigen Mengen zum Einschlage kommen, so

spürt die deutsche Holzindustrie und der Holzhandel doch
sehr stark, daß der Privatwaldbesitz infolge der schlechten
Geldmarktverhältnisse mit dem Angebot von stehenden,
haubaren Waldbeständen sehr zurückhält. Es ist begreiflich,
daß rechnende Waldbesitzer sich selbst durch Mürchenpreise,
die heute für Holz bezahlt werden, nicht verleiten lassen,
ihren sicheren Naturalwert umzuwechseln.

Hand in Hand mit der Preisgestaltung am Rund-
holzmarkte ging die Preisbewegung am Schnittwaren-
markt. Seit einem Jahre sind die Preise für Schnitt-
holz aus mehr als das Dreifache angewachsen. Um die
Jahreswende bereits lauteten die Angebote für 16' 1"
unsortierte, sägefallende Bretter schon auf 800 Mk. das
Festmeter bahnfrei der bayrischen Versandplätze. Die
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©hnittroarenprobuftion roar in letter 3«* PielerortS
oft burdß §od)roaffer unb gule^t bttrd) bie orfanartigen
©türme, roetd^e an ben VetriebSanlagen großen ©traben
anrichteten, gefiört. @eßr geringes Angebot befielt in
Vaußolg. Stur fet)r roenig ©ägeroerte finb gegenwärtig
bereit, fog. SSau^otjtiften jur fpäteren Sièferung an»
guneßmen. ®aS Vaufadß Uagte baßer fef)r über bie
tmreh VtateriaUnappßeit unb bie ungewöhnlich ßoßen
greife erftfpuerte ©inöedung. 3" Veßinn beS 3aßteS
forberte bie ©djroarjroalber ©ägeinbuftrie für mit üblicher
SBalbfante gefhnittene Sannen» unb fÇtdE)tenfant^ôlâer
greife, bie fid) unter 800 fDtf. per m® bahnfrei ber
Verjanbpläße nicht bewegten.

Am S a u b h o 15 m a r f troar bieVtarfliageaußerorbeut»
lieh feft. VefonberS ftarï roar baSSntereffe für Sieben. 3)aS
Angebot reichte aber, umfomeßr wir in ber ^auptfadje
immer noch auf bie beutfdjen Veftänbe allein angeroiefen
finb, nicht aus, um bie Anfprüdße aller Sntereffenten

ju befriebigen. ©ang abgefeßen üon guter SBare, bie
teilroeife jur 3uTm*h"fte0ung geeignet ift, werben
felbft für rauhe, fehlerhafte ©ichenftammftüde, bie früher
faft feine Veacßtung gefunben haben, außergewöhnlich
hol)e greife befahlt, ©o erlöfte j. 93. bie fürftliche
Saftellfche gorftoerroaltung in ^raufen für eutrinbeteS
Sichenfiammholj 4. Kl. 1354 SJif. (Sa^e 320 SDtf.),
5. JH. 1015 2BÎ. (240 SKf.), 6a Kl. 761 3Kf. (180 SM.),
6b Kl. 592 äJH. (140 ÜRf.) unb 7. ftl. 423 SRf. (100 SKI.)
per m® ab SBalb. — S8ei allen Verläufen, wo fich Holg»
hanbel unb Snbuftrie treffen, h^rt man bie fÇrage ber
weiteren preiSgeftattung unb bamit bie gragc ber
gufunft ber beutfcßen ^oljinbuftrie beljanbeln. @S ift
für bie Sefer DieHeicht bon Sntereffe, bie Aeußerung
ber überroiegenben äRehrjahl ber Fachleute ju erfahren.
äRit einem balbigen PreiSfhtrg haben roir.jebenfaQS nicht

ju rechnen; bie Steigerung ber §oIgpreife roirb eher
noch weiter fortfehreiten unb man rechnet fogar bamit,
baß biefe eine Hülfe bon etwa 1000 2Rf. für Stamm»
material unb 700 SDtf. für SRittel» unb ^opfmaterial
je nach Qualität erreichen werben. Srft in öem Augen»
blid, in bem unfete Valuta fich fo gebeffert hat, baß
baS AuSlanb bem äRarft mehr fern bleibt, roirb ein

Preisabbau möglich fein.
(S3. K. ©. im „Sübbeutfch- Snbuftriebl. Stuttgart".)

QerscMtdtfte*.
Sic Arbeitzeit im (bewerbe. Unter bem Vorftß

oon jütfpred) Pfifter fanb im Vunbeshaus eine non
Vertretern be§ feßroeijerifhen ©ewerbeoerbanbeS unb beS

3entraloorftanbeS fhroei^erifher Arbeitgeber Drganifa»
tionen befuchte fonfultatioe Konferenz über bie ©infüß»

rung ber Achtunboiersigftunbenwodje ©eroerbe ftatt,
bie jebodh fein ©rgebniS geitigte, ba fich bie Vertreter
oon ©eroerbe unb ^nbuftrie ftrifte auf ben ©tanbpunft
ftellten, baß bie Arbeitzeit in Heimarbeit unb ©eroerbe

nießt in einem ©onbergefeß, fonbern im Kompler ber

ju erroartenben eibgenöffifeßen ©efeßgebung für baS ©e=

roerbe georbnet roerben foil.

3ürcßer Vau» uitö äöotjngenoffenfhaft in gürtd).
An ber ©eneraloerfammlung oom 20. gebruar rourben

Bericht unb SaßreSrecßnung pro 1919 genehmigt. ©e=

maß Antrag beS VerwaltungSrateS würbe befehlen,
baê ©enoffenfcßaftSlapital für 1919 mit 5 % gleich 2p 3*.
burch ©inlöfung oon ©oupon 14 ju oerjinfen. Sei ben

9ßaßlen rourben färntlicß* bisherigen 3unftionäre beftätigt.

.vranbroerterbanf Vafel. S)ie ©ewinn» unb Serluft»

redjmmg für bas auf 31. Januar 1920 abgefc£)[offene

©efhäftSjahr 1919/20 roeift einen ©eroinnfolbo oon
1,127,609 3r. (1918/19: 1,147,386 3r.) auf. 2ßie feit

DRAHTWER ICE 1

1 A'.C.BIEL
EISEN & STAHL

ßlANK & PRÄZIS GEZOGEN. RUND,VIERKANT,SECHSKANT & ANDERE PROFILE
SPEZIALQUALITÄTEN FUR SCHRAUBENFABRIKATION &. FAÇON DREHEREI
IBLANKE SfAHI IX/F I I FN KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

Blankgewalztes BANDEISEN & BANDSTAHL
' BIS ZU 300"Vm BREITE'

VERPACKUNGS-BANDEISEN

1

Qaßren. foil roieberum eine ®iotbenbe oon 8 % auf baS
unoeränbert 10 SRill. 3r- betragenbe Aftienfapital au§=
gerichtet roerben; ber ©pejialreferoe foil ein Setrag oon
100,000 3r. (1918: 150,000 fjr.) j^ugeroiefen roerben;
bamit roerben bie 9teferoen ber Sanf auf 5,1 SRill. gr.
anroachfen. ®ie ^ilan^fumme ftellt fid) auf 106,29 SJlill.
3ranfen gegen 108,60 9WiH. 3r. im Ülorjahre.

An ber biesjäljrigcn ©ch'Pcijrr iDluftermeffc in
Safe! beteiligen fich iroß ben fcljtoierigen äßirtfrfjafts»
oerhättniffen ungefähr 1200 Schweiber 3'rmen. ®er
93efuch bureß ©infaufer feßeint ein feßr großer ju roerben.

Scipjigcr SDiuftcrmeffe. Am 29. 3^bruar rourbe
bie Seipjiger SRuftermeffe eröffnet. ®ie 3^hi ber 5öe»

fueßer beträgt 90,000, barunter 14,000 Auslänber. ©tünb»
ließ bringen bie überfüllten 3üge neue ©hären oon SJteffe»
befud)ern. ®ie 3aßl ber AuSfteller beträgt 11,000. —
Unter ben auSlänbifhen 33efucßern fteßen bie ©h^®Z^^
mit 1200 Anmelbungen jur allgemeinen, roeitere 400 bis
500 jur tehnifdßen ÜDteffe an ber ©piße. Am fomnten»
ben ©onntag finbet ein ©cßroegerabenb ftatt, ber. oon
etroa 400 ©cßroeijer Saufleuten befud)t roerben bürfte.
Aucß Hötlanb, ©fanbinaoien, polen ufro. finb ftarf oer»
treten, ©elbft bie früßer feinbiihen Sänber haben niete
Vertreter entfanbt.

®ic Urfacße, warum prjeit jebe löauluft fcßlt,
liegt niht nur in ben gegenwärtig brüdenben ißerßält»
niffen auf bem ©elbmarft, fonbern ganj befonberS auh
in'ber unter bem ©influß beS Krieges erfolgten 93 er»
teuerung ber 9Jïaterialpreife, bie nun eine faft
unerfcßroinglicße H^he erreiht haben, welche Satfacße
burh nahfteßenbe intereffante Angaben illuftriert wirb:

foftete oor bem Kriege: KonftruftionSßolj per m®
51 3r-/ heute 136 3*- (Verteuerung naßeju 300 ®/o),
3ewent 10 t 380 3*-/ heute 1356 3r. (93erteuerung über
300 %), Otunbeifen 18 3^v ßeute 90 3^- (Verteuerung
560 °/o), T=2iräger 3^- 20.50, ßeute 3^- 82.50 (Verteue»
rung 400 %), ©ifenbleh/ galoanifiert, 40 3^, ßeute
260 gr. (Verteuerung 650 ®/o), ?jenfterglaë per nr
3t 2.65, ßeute 14 3r. (Verteuerung über 500 %).

Bei evcNt.Doiiiel$tR«ttM8CK litte« wir z« reklmieres
im «iKötite Kesten x« «etweile». Die x»elitie«.
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Schnittwarenproduktion war in letzter Zeit vielerorts
oft durch Hochwasser und zuletzt durch die orkanartigen
Stürme, welche an den Betriebsanlagen großen Schaden
anrichteten, gestört. Sehr geringes Angebot besteht in
Bauholz. Nur sehr wenig Sägewerke sind gegenwärtig
bereit, sog. Bauholzlisten zur späteren Lieferung an-
zunehmen. Das Bausach klagte daher sehr über die
durch Materialknappheit und die ungewöhnlich hohen
Preise erschwerte Eindeckung. Zu Beginn des Jahres
forderte die Schwarzwälder Sägeindustrie für mit üblicher
Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer
Preise, die sich unter 800 Mk. per bahnsrei der
Versandplätze nicht bewegten.

AmLaubholzmarkt war die Marktlage außerordent-
lich fest. Besonders stark war das Interesse für Eichen. Das
Angebot reichte aber, umsomehr wir in der Hauptsache
immer noch auf die deutschen Bestände allein angewiesen
sind, nicht aus, um die Ansprüche aller Interessenten
zu befriedigen. Ganz abgesehen von guter Ware, die
teilweise zur Furnierherstellung geeignet ist, werden
selbst für rauhe, fehlerhafte Eichenstammstücke, die früher
fast keine Beachtung gefunden haben, außergewöhnlich
hohe Preise bezahlt. So erlöste z. B. die fürstliche
Castellsche Forstverwaltung in Franken für entrindetes
Eichenstammholz 4. Kl. 1354 Mk. (Taxe 320 Mk.),
5. Kl. 1015 Mk. (240 Mk.), 6a Kl. 761 Mk. (180 Mk.),
6b Kl. 592 Mk. (140 Mk.) und 7. Kl. 423 Mk. (100 Mk.)
per m° ab Wald. — Bei allen Verkäufen, wo sich Holz-
Handel und Industrie treffen, hört man die Frage der
weiteren Preisgestaltung und damit die Frage der
Zukunft der deutschen Holzindustrie behandeln. Es ist
für die Leser vielleicht von Interesse, die Aeußerung
der überwiegenden Mehrzahl der Fachleute zu erfahren.
Mit einem baldigen Preissturz haben wir.jedenfalls nicht
zu rechnen; die Steigerung der Holzpreise wird eher
noch weiter fortschreiten und man rechnet sogar damit,
daß diese eine Höhe von etiva 1000 Mk. für Stamm-
Material und 700 Mk. für Mittel- und Zopfmaterial
je nach Qualität erreickien werden. Erst in dem Augen-
blick, in dein unsere Valuta sich so gebessert hat, daß
das Ausland dem Markt mehr fern bleibt, wird ein

Preisabbau möglich sein.

(W. K. S. im „Süddeutsch. Jndustriebl. Stuttgart".)

0encl»eSeim.
Die Arbeitszeit im Gewerbe. Unter dem Vorsitz

von Fürsprech Pfister fand im Bundeshaus eine von
Vertretern des schweizerischen Gewerbeverbandes und des

Zentralvorstandes schweizerischer Arbeitgeber - Organisa-
tionen besuchte konsultative Konferenz über die Einfüh-
rung der Achtundvierzigstundenwoche im Gewerbe statt,
die jedoch kein Ergebnis zeitigte, da sich die Vertreter
von Gewerbe und Industrie strikte auf den Standpunkt
stellten, daß die Arbeitszeit in Heimarbeit und Gewerbe

nicht in einem Sondergesetz, sondern im Komplex der

zu erwartenden eidgenössischen Gesetzgebung für das Ge-

werbe geordnet werden soll.

Zürcher Bau- und Wohngenossenschaft in Zürich.
An der Generalversammlung vom 20. Februar wurden

Bericht und Jahresrechnung pro 1919 genehmigt. Ge-

mäß Antrag des Verwaltungsrates wurde beschlossen,

das Genossenschaftskapital für 1919 mit 5 "/« gleich 25 Fr.
durch Einlösung von Coupon 14 zu verzinsen. Bei den

Wahlen wurden sämtliche bisherigen Funktionäre bestätigt.

Handwerkerbank Basel. Die Gewinn- und Verlust-
rechnung für das auf 31. Januar 1920 abgeschlossene

Geschäftsjahr 1919/20 weist einen Gewinnsaldo von
1,127,609 Fr. (1918/19: 1,147,386 Fr.) auf. Wie seit

â.e »ikk
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Jahren soll wiederum eine Dividende von 8 auf das
unverändert 10 Mill. Fr. betragende Aktienkapital aus-
gerichtet werden; der Spezialreseroe soll ein Betrag von
100,000 Fr. (1918: 150,000 Fr.) zugewiesen werden;
damit werden die Reserven der Bank auf 5,1 Mill. Fr.
anwachsen. Die Bilanzsumme stellt sich auf 106,29 Mill.
Franken gegen 108,60 Mill. In- im Vorjahre.

An der diesjährigen Schweizer Mustermesse in
Basel beteiligen sich trotz den schwierigen Wirtschasts-
Verhältnissen ungefähr 1200 Schweizer Firmen. Der
Besuch durch Einkäufer scheint ein sehr großer zu werden.

Leipziger Mustermesse. Am 29. Februar wurde
die Leipziger Mustermesse eröffnet. Die Zahl der Be-
sucher beträgt 90,000, darunter 14,000 Ausländer. Stund-
lich bringen die überfüllten Züge neue Scharen von Messe-
besuchern. Die Zahl der Aussteller beträgt 11,000. —
Unter den ausländischen Besuchern stehen die Schweizer
mit 1200 Anmeldungen zur allgemeinen, weitere 400 bis
500 zur technischen Messe an der Spitze. Am kommen-
den Sonntag findet ein Schweizerabend statt, der. von
etwa 400 Schweizer Kaufleuten besucht werden dürfte.
Auch Holland, Skandinavien, Polen usw. sind stark ver-
treten. Selbst die früher feindlichen Länder haben viele
Vertreter entsandt.

Die Ursache, warum zurzeit jede Baulust fehlt,
liegt nicht nur in den gegenwärtig drückenden Verhält-
nisten auf dem Geldmarkt, sondern ganz besonders auch
in'der unter dem Einfluß des Krieges erfolgten Ver-
teuerung der Materialpreise, die nun eine fast
unerschwingliche Höhe erreicht haben, welche Tatsache
durch nachstehende interessante Angaben illustriert wird:
Es kostete vor dem Kriege: Konstruktionsholz per n>°
51 Fr., heute 136 Fr. (Verteuerung nahezu 300 °/v),
Zement 10 t 380 Fr., heute 1356 Fr. (Verteuerung über
3ll0°/<>), Rundeisen 18 Fr., heute 90 Fr. (Verteuerung
550 °/o), I-Zräger Fr. 20.50, heute Fr. 82.50 (Verteue-
rung 400°/?), Eisenblech, galvanisiert, 40 Fr., heute
260 Fr. (Verteuerung 650°/«), Fensterglas per m"
Fr. 2.65, heute 14 Fr. (Verteuerung über 500°/»).

»ti «vtit.voppelteiaimgt» »m« «ir r« ktiXkitn«
m ikstke« vit Cxvêls»
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